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Taxonomische und ökologische Untersuchungen 
der Plankton-Rotatorien im westlichen Teil 
des Velenceer Sees, II. 


Von 


G. KERTÉSZ und B. CzEGLÉDY* 


Abstract. The authors give an account of their investigations on the Rotatoria plankton of 
western part of the Lake Velence in Hungary. 


Auswertung der guantitativen und gualitativen Ergebnisse 
des Rotatoria-Planktons 


Die Auswertung der Rotatoria-Fauna des Untersuchungsmaterials erörtern 
wirin zwei Annäherungen. Zuerst werden die im Laufe der Untersuchungsperiode 
konstatierten quantitativen und qualitativen Abweichungen und Ähnlichkeiten 
der Fauna der Sammelplätze ausgewertet. Der andere Gesichtspunkt ist die 
Auswertung der räumlichen Änderungen der ganzen Region zu je einem gegebe- 
nen Zeitpunkt. Von der Mitteilung der den Grund der Auswertung dienenden 
Tabellen mit den qualitativen und quantitativen Daten nehmen wir Abstand. 
In unserer Beschreibung charakterisieren wir aber von diesen hervorgehoben 
die dominanten Arten, ihre Individuenzahlen bzw. ihre prozentuale Häufigkeit. 
Es kann jedoch dazu kommen, daß daß diese Tabellen im Rahmen eines kurzen 
Aufsatzes auch eigens publiziert werden. 


Die Fauna und ökologischen Verhältnisse der Sammelstellen 


Kerék-vizek 


Eine verhältnismäßig geschlossene, vom See her nur durch den 
Kuti-csapäs (Wasserpfad) erreiehbare Probeentnahmestelle. Im Juli ist Brachio- 
nus angularis mit den Häufigkeitswerten 79,5%, 41,2%, und 54,1% die domi- 
nante Art des Rotatoria-Planktons. Im August gelang es uns sie nicht nachzu- 
weisen, im Material der späteren Probeentnahmen ist ihre Individuenzahl sehr 
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gering. In der Verringerung der Individuenzahl von Brachionus angularis spielt 
mit großer Wahrscheinlichkeit die chemische Änderung des Wassers eine Rolle, 
Anläßlich einer Probeentnahme (10. X.) war die dominante Art des Planktons 
mit 76,7% iger Häufigkeit (1964 Ind./10 1) Anuraeopsis fissa. Die an den úbri- 
gen Sammelstellen eine viel größere Individuenzahl zeigenden Arten Keratella 
cochlearis (256 Ind./10 1), Pedalia mira (28 Ind./10 1) sowie Polyarthra vulgaris 
(300 Ind./10 1) sind von dieser Probeentnahmestelle in wesentlich geringerer 
Individuenzahl zum Vorschein gekommen. 

Aus dem Plankton der Kerék-vizek gelang es uns mit Ausnahme der Bdelloi- 
dea insgesamt 24 Arten nachzuweisen. Im Laufe der Probeentnahmen war die 
höchste Artenzahl 14, die niedrigste 3. Die Zahl der Arten nimmt vom 19. VII, 
mit dem Ansteigen der Temperatur des Wassers ab, erreicht sodann bis zum 10. 
IX. wiederum das Maximum. Das Erscheinen des bei dem Ansteigen der Tempe- 
ratur festgestellten Schwefelwasserstoffes ist offenkundig ein bedeutender selek- 
tierender Faktor. Bei der Klassifizierung der Arten je nach ihren Merkmalen 
stellt sich heraus, daß ihrer Artenzahl nach zwar die tychoplanktischen Arten 
dominieren (52%), jedoch sind sie infolge ihrer kleinen Individuenzahl nur be- 
gleitende Arten der Fauna. Die Individuenzahl der in geringerer Artenzahl (489/) 
vorhandenen euplanktischen Arten ist groß. Von ihren Repräsentanten kommen 
die dominanten Arten des Planktons hervor. Das Vorhandensein der tychoplankt- 
ischen Arten im Plankton läßt sich mit der Wirkung des Windes erklären. 


Kuti-csapás 


An dem verhältnismäßig schmalen, künstlich ausgebildeten Wasserpfad 
haben wir siebenmal Proben entnommen. An der qualitativen Zusammensetzung 
des Rotatoria-Planktons ist die Wirkung des den künstlichen Wasserpfad säum- 
enden Röhrichtes festzustellen. 57%, der nachgewiesenen Arten ist tychoplank- 
tisch und besonders viele Arten gehören in die Gattung- Lecane. Von den aus dem 
Velencer See eingeholten, in die Gattung-Lecane gehörenden 14 Arten sind an 
dieser Probeentnahmestelle 8 vorgekommen. Die Individuenzahl der tychoplank- 
tischen Arten ist hier niedrig, eine Ausnahme bildet nur die fallweise höhere 
Individuenzahl (6. VII. 240 Ind./10 1) der Bdelloidea-Arten. 

Die dominante euplanktische Art des Planktons im Juli ist auch im Kuti- 
Wasserpfad Brachionus angularis (57%, 79,2%). Im August nimmt ihren Platz 
— zwar mit niedrigeren Werten — Pedalia mira über (31,3%). Die das Plankton 
der großen offenen Wasserflächen des Velencer Sees im allgemeinen dominie- 
rende Art Keratella cochlearis wird hier nur im Oktober dominant. Übrigens 
erscheint sie nicht oder nur als begleitende Art. Schon hier kann der Begleits- 
charakter von Polyarthra vulgaris beobachtet werden. Ihre prozentuale Häufig- 
keit kann auch an sonstigen Sammelstellen des Sees festgestellt werden, ihren 
verhältnismäßig niedrigen (10%) Häufigkeitswert übertrifft sie auch hier nicht. 
Das Anwachsen der prozentualen Häufigkeit von Anuraeopsis fissa zeigt mit der 
Abnahme von Brachionus angularis einen Zusammenhang. Im Laufe der Unter- 
suchungsperiode ist die Artenzahl ziemlich ausgeglichen (8 — 13). 

Der Kuti-Wasserpfad diente auch hier mit Überraschungen. Hier haben wir 
Brachionus quadridentatus brevispinus (17. VII.) vorgefunden, der bisher 
aus dem Velencer See nicht nachgewiesen werden konnte. Wir müssen das Vor- 
handensein von zwei, in die Gattung Lecane gehörenden Arten hervorheben. 
Von diesen an erster Stelle Lecane opias, die wir in der am 10. September entnom- 
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menen Probe gefunden haben. Die erste heimische Fundstelle dieser für unsere 
Fauna neuen Art ist der Velenceer See. Lecane galeata ist gleichfalls aus der Probe 
am 10. September zum Vorschein gekommen. Sie ist für die Fauna des Velencer 
Sees neu und in Ungarn bisher nur von zwei Stellen bekannt (MEGYERI, 1965; 
BANCSI, 1971). 


Hináros 


Von den fünf, die größte Individuenzahl aufweisenden Arten steht Anuraeop- 
sis fissa allein, die im Laufe der Untersuchungsperiode in keinem einzigen Fall 
dominant war. Anfang Juli und Ende August ist Pedalia mira das dominante 
Mitglied des Planktons (60 Ind./10 1; 400 Ind./10 1). Sie ist eine warmstenotherme 
Art, jedoch am 7. VIII., als die Wassertemperatur die höchste war (24 °C), ist 
sie im Plankton nicht erschienen. Von der zweiten Hälfte des Monats Juli wurde 
— wie auch in den bisher erörterten Biotopen — Brachionus angularis (43%,) das 
dominante Mitglied des Rotatoria-Planktons. Eine intermediäre Probeentnahme 
(24. VII.) abgerechnet, behält sie auch die Mitte bis Mitte August ihren domin- 
anten Charakter (72,2%, 35,8%). In der erwähnten Probe vom 24. VII. war 
Polyarthra vulgaris mit der größten Individuenzahl vertreten (188 Ind./10 1). 

Von dieser Probeentnahmestelle gelang es uns insgesamt 28 Arten nachzu- 
weisen. Die Zahl der in den einzelnen Proben vorgekommenen Arten wechselt 
zwischen 6—16. Die Änderung der Artenzahl folgt auch hier der Änderung der 
Wassertemperatur. Eine starke Erwärmung (7. VIII., 16. VIII.) bzw. Abkühlung 
(10. X.) hatte eine bedeutende Abnahme der Artenzahl zur Folge. Die niedrige 
Artenzahl vom 16. VIII. sowie ihre niedrige Individuenzahl wird auch durch 
das Maximum des gelösten Sauerstoffgehaltes des Wassers bzw. durch die Ver- 
minderung des pH-Wertes zu 7,55 erklärt. Die Sammelstelle Hinäros ist der 
erste Platz, wo die Proportion der euplanktischen Arten größer ist, als die der 
tychoplanktischen (57% ; 43%), gleichzeitig ist auch ihre Individuenzahl hoch. 
Die Individuenzahl der in geringerer Proportion vorkommenden tychoplankt- 
ischen Arten ist gleichfalls niedrig, weshalb sie nur begleitende Arten des Rota- 
toria-Planktons sind. Die einzige mit größerer Individuenzahl vorkommende 
tychoplanktische Art ist Lophocharis oxysternon. Das Zunehmen der Proportion 
der euplanktischen Arten und die niedrige Individuenzahl der tychoplanktischen 
Arten kann damit erklärt werden, daß die Sammelstelle Hinäros schon eine ver- 
hältnismäßig große offene Wasserfläche ist. Zur Einströmung der tychoplankti- 
schen Arten und zu ihrer Verbreitung im Plankton besteht nur eine kleinere 
Möglichkeit. 


Némel-lisztas 


Das Faunenbild dieser Sammelstelle ähnelt auf Grund der dominanten 
Arten an das Faunenbild des Hináros. Von der zweiten Hälfte des Monats Juli 
bis Mitte August ist Brachionus angularis (25,4% — 73,7%) dominant. Am 24. 
VII. — wie bei Hináros — herrscht Polyarthra vulgaris (20,7%) vor, die Ende 
August von Pedalia mira (41,8%) abgelöst wird. Im September — Oktober domi- 
niert schon Keratella cochlearis (46,8%, 88,6%). Von dieser Sammelstelle sind 
insgesamt 33 Arten zum Vorschein gekommen, die Artenzahl ist in der Unter- 
suchungsperiode ausgeglichen (11 — 18). 51% der Arten ist euplanktisch, die 
Individuenzahl der fast gleiche Proportion zeigenden tychoplanktischen Arten 
(430 Ind./10 1) ist jedoch unverhältnismäßig geringer. 
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Von der Sammelstelle Német-tisztás ist aus der am 10. IX. entnommenen 
Probe die für die Fauna neue Art Lecane inermis hervorgekommen. Ihr erster 
Fundort in Ungarn ist der Velenceer See. Die Art haben wir zuerst aus dem Wasser 
des Német-lápszem (Moorauge), in der am 7. VIII. entnommenen Probe ge- 


funden. 
Szarvas-föle 


Die Gestaltung der dominanten Arten zeigt ein interessantes Bild. Am An- 
fang des Monats Juli ist im Plankton am häufigsten Polyarthra vulgaris (34,3%) 
anzutreffen, jedoch wird anläßlich weiterer zwei Probeentnahmen im Juli Bra- 
chionus angularis (25,0%, 24,4%) dominant. Von den seichten Gewässern den tie- 
feren zu nimmt der Prozentsatz dieser Art ab. Von der Mitte des Monats Juli 
war Keratella cochlearis am häufigsten vorhanden und bewahrt ihre führende 
Rolle durchgehends (24,3% — 83%). Sie erreicht ihre höchste Individuenzahl 
am Ende des Sommers und im Frühherbst, als das Wasser allmählich kühl zu 
werden beginnt. Anuraeopsis fissa und Polyarthra vulgaris erscheinen nur als 
Begleitarten. Die Zahl der aus dem Plankton der Sammelstelle Szarvas-föle 
nachgewiesenen Arten beträgt 28. Von diesen sind 65%, euplanktisch und nur 
35% tvchoplanktisch. 

Die Zahl der das Rotatoria-Plankton bildenden Arten ist sehr ausgeglichen 
(12 — 17). In zwei Fällen (6. VII; 24. VII.) hat die Artenzahl und auch die Indivi- 
duenzahl in hohem Maße abgenommen. Die geringste Artenzahl und auch die 
niedrigste Individuenzahl waren am 24. VII. zu verzeichnen. Die Wirkung des 
fast stürmischen Windes kann nicht bezweifelt werden. Die Individuenzahl der 
tychoplanktischen Arten verringert sich wiederum mit dem weiteren Anwachsen 
der Wasserfläche proportionell, gleichzeitig nimmt die Individuenzahl der euplan- 
tischen Arten sprunghaft zu. 


Langi-liszlas 


Von den bisher erörterten Sammelstellen hat diese Wasserfläche die größte 
Tiefe. Im Rotatoria-Plankton war nur einmal, am 24. Juli Brachionus angularis 
(9,8%) dominant. Am 10. IX. war Pedalia mira (34%) die vorherrschende Art. 
Zugleich auch im ganzen untersuchten Gebiet ist zu dieser Zeit Pedalia mira die 
am massenhaftesten vorgekommene Art. Anläßlich der weiteren drei Probeent- 
nahmen war die in den offenen Wasserflächen häufig vorkommende Keratella 
cochlearis die dominante Art (48,6%, 34,1%, 54%). Ihre Individuenzahl ist 
gleichfalls viel niedriger, als an den vorangehenden Probeentnahmestellen und 
dennoch ist sie neben der niedrigen Individuenzahl der übrigen Rotatoria-Arten 
hier im allgemeinen dominant. 

Von dieser Wasserfläche gelang uns insgesamt 21 Rotatoria- Arten nachzu- 
weisen. Die Artenzahl der einzelnen Planktonproben ist ziemlich ausgeglichen 
(im allgemeinen 13 — 14). Die größere Verminderung der Artenzahl kann auf das 
Ende der Vegetationsperiode gesetzt werden. Auch die Individuenzahlen zeigen 
eine hochgradige Ausgeglichenheit. Ihre Tendenz ist von Juli bis September 
ansteigend, sodann im Oktober am Ende der Vegetationsperiode auf den Einfluß 
der Abnahme der Wassertemperatur verringert sich die Artenzahl und auch die 
Individuenzahl. An der Sammelstelle Längi-tisztäs zeigen die größte Proportion 
die euplanktischen Arten (85%). Ihre Gesamtindividuenzahl ist aber geringer 
als an den vorher erörterten Probeentnahmestellen. Die Zahl der tychoplankt- 
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ischen Arten beträgt insgesamt nur 3, infolge der großen Ausdehnung der offenen 
Wasserfläche können sie nur bei großem Wind in das Plankton gelangen und 
ihre Anwesenheit ist tatsächlich nur exzeptionell. 

Hosszů-liselás 

Von sämtlichen Sammelstellen hat diese Wasserfläche die größte Ausdehn- 
ung, ihre Länge ist die mehrfache ihrer Breite. Ihre Wassertiefe ist die größte, 
sie erreicht die zwei Meter. 

Auch hier ist das prozentmäßige Vorkommen der euplanktischen Arten 
wesentlich größer (71%), jedoch etwas niedriger, als in der Sammelstelle Längi- 
tisztás. Dies ist dem Umstand zu verdanken, daß die Hosszú-tisztás schmäler ist 
und so können von dem schilfumsäumten Rand auf die Wirkung des fast ständi- 
gen Windes die tvchoplanktischen Arten leicht hineingespült werden. Die Indi- 
viduenzahl der euplanktischen Arten ist im Vergleich zu der der Längi-tisztäs 
etwas die Hälfte. Der Prozentsatz der tychoplanktischen Arten wuchs hingegen 
etwa auf das Doppelte an. Die Zunahme der Gesamtindividuenzahl ist mehr als 
das Dreifache. 

Von der Probeentnahmestelle sind 21 Arten zum Vorschein gekommen. Im 
Laufe der Untersuchungsperiode ist die Artenzahl meist ausgeglichen (9). Die 
Änderung der W itterung kann an der Änderung der Individuenzahl der Arten 
gut verfolgt werden, sie zeigt bis Mitte August eine zunehmende Tendenz und 
wird durch das Ende der Vegetationsperiode verringert. Im Juli spielen die zwei 
Arten Polyarthra vulgaris (41,3%) und Brachionus angularis (44,8%) eine domi- 
nierende Rolle. Die Individuenzahl von Brachionus angularis ist aber trotz ihrer 
großen prozentualen Häufigkeit niedrig. Anfang August nimmt wieder Polyarthra 
vulgaris mit 25,5%, die führende Rolle über, jedoch von Mitte August an wird 
Keratella cochlearis dominant. Die Gesamtindividuenzahl der im Plankton so 
lange vorherrschenden Keratella cochlearis ist dennoch hier am niedrigsten unter 
den Probeentnahmestellen. Anuraeopsis fissa und Pedalia mira bilden an dieser 
Probeentnahmestelle unbedeutende begleitende Arten dar. 


Räumliche Verteilung des Rotatoria-Planktons 


Die Auswertung der räumlichen Verteilung des Rotatoria-Planktons wün- 
schen wir mit Säulendiagrammen zu veranschaulichen. Aus den anläßlich der 
hervorgehobenen Sammelzeitpunkten gewonnenen Daten haben wir je nach 
Sammelstelle den prozentualen Häufigkeitswert der dominanten Arten in folgen- 
der Reihenfolge angeführt: Anuraeopsis fissa, Brachionus angularis, Keratella 
cochlearis, Pedalia mira, Polyarthra vulgaris und sonstige. 

Auf Grund der Säulendiagramme kann festgestellt werden, daß die Mosaik- 
artigkeit den großen, offenen Wasserflächen zu tatsächlich verblaßt und sich mit 
dem Charakter der hervorgehobenen dominanten Arten gut charakterisieren läßt. 
Auf Grund der beigefügten Säulendiagramme können die folgenden Feststellun- 
gen gemacht werden, 

Die durchschnittliche Individuenzahl von Anurueopsis fissa (Säule a) je 
nach 10 ! bleibt im großen Teil der Untersuchungsperiode unter 100 Ind./10 I. 
Diesen Wert übertrifft sie bloß in zwei Fällen (17. VII. 118 Ind./10 1: 10. X, 
214 Ind./10 1). Die Zunahme der Individuenzahl von Anuraeopsis fissa fällt meis- 
tens mit der Verringerung der durchschnittlichen Individuenzahl von Brachionus 
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angularis úberein. Der Prozentsatz dieser Art im Plankton zeigt von der Sammel- 
stelle Hosszü-tisztäs den Kerék-vizek zu, also von den größeren und tieferen her 
zu den kleineren und seichten Gewässern eine Zunahme, 

Die prozentuale Teilnahme von Brachionus angularis (Sáule b) steigt im Ro- 
tatoria-Plankton den seichten Gewässern zu an. Dies scheint die Feststellung 
von DADAY (1892) zu bestätigen, wonach diese Art vor allem in den seichten 
Gewässern massenhaft vorkommt. Von Anfang Juli wächst sprunghaft die Indi- 
viduenzahl an, sodann wird sie durch einen stürmischen Wetterumschlag (auf 
den 24. VII.) stark verringert. Bis Mitte August ist sie wieder zahlenmäßig 
im Anwachsen, Ende August kommt sie nach einem plötzlichen Individuenzah- 
lenrückgang selten vor. 

Die zweitgrößte Individuenzahl zeigt die Art Kerutella cochlearis an. Die 
Tendenz der Gestaltung ihrer Individuenzahl ähnelt im Anfang der von Brachi- 
onus angularis, jedoch nimmt sie im September zu und erreicht im Oktober das 
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Maximum in der Untersuchungsperiode. Zu dieser Zeit ist Brachionus angularis 
fast völlig verschwunden. Ihre größte Individuenzahl zeigt von den Probeent- 
nahmestellen am 10. IX. Szarvas-föle (2164 Ind./10 1). Die prozentuale Teil- 
nahme der Art in Betracht genommen, kann festgestellt werden, daß sie in den 
größeren offenen Wasserflächen sowie im kühleren Wasser dominant ist (Säule 
e). Die prozentuale Verteilung von Keratella cochlearis zeigt ein sehr interessantes 
Bild. Sie kommt im größten Prozentsatz an der Fundstelle Szarvas-füle vor 
(53,4%). Dieses Gebiet nimmt zwischen den kleineren, geschlossenen und den 
größeren, offenen Wasserflächen eine intermediäre Lage ein. Ihr Übergangs- 
charakter setzt sich auch in wasserchemischen Relationen durch. 

Die Häufigkeitskurve von Pedalia mira (Säule d) in der Region zeigt im 
Juli geringe und im September hohe Werte. Mit größter (25,2%) Häufigkeit 
kommt sie an der Fundstelle Längi-tisztäs vor. Die Erscheinung, daß in den 
provisorischen Wasserflächen, an der Fundstelle Szarvas-föle das Zuwachsen 
ihrer Individuenzahl plötzlich innehält, macht eine weitere, eingehende Unter- 
suchung notwendig. 

Die prozentuale Häufigkeit von Polyarthra vulgaris (Säule e) wächst vom 
Längi-tisztäs bis zum Hináros an (5,2- 15%), ist an der Fundstelle Kuti-csapás 
niedrig (4,4%), wird hingegen in Kerek-viz wieder höher (5,3%). Diese Erschein- 
ung trat auch bei Brachionus angularis auf, Hinäros weist die größte Individuen- 
zahl auf. Ihr Vorkommen ist — mit Ausnahme des Tages 17. VII. — dennoch 
nur vom Charakter einer Begleitart. 

Der Prozentsatz der tychoplanktischen Arten nimmt den kleineren, offenen 
Wasserflächen zu an. Sie werden von den benachbarten Röchrichten leichter 
hineingerissen und so sind sie im Rotatoria-Plankton häufiger anzutreffen. Ihre 
Individuenzahl ist aber niedrig und sie bilden im Plankton eigentlich nur begleit- 
ende Arten. Von den tychoplanktischen Arten kommen die in die Gattung 
Lecane gehörenden am häufigsten, jedoch in geringer Individuenzahl vor. Die 
Proportion der euplanktischen Arten nimmt vom Hináros bis zum Hosszü-tisztäs 
derart zu, daß die Individuenzahl dieser Arten an der Fundstelle Szarvas-föle 
die höchste ist. Von hier nimmt sie in beiden Richtungen ab. Die Individuenzahl 
der euplanktischen Arten herrschen im Plankton im allgemeinen vor. 

In der Reihe der Säulendiagramme stellten wir an letzter Stelle die prozen- 
tuale Teilnahme der im Rotatoria-Plankton gefundenen sonstigen Arten (Säule 
f). Da diese nicht nur die euplanktischen, sondern fallweise auch die tychoplank- 
tischen Arten mit höherer Individuenzahl enthält, gehen wir auf ihre ausführ- 
liche Auswertung in der vorliegenden Arbeit nicht ein. Soviel soll aber bemerkt 
werden, daß das Hervorheben der dominanten Arten gerade durch die Häufig- 
keitsdaten des Vorkommens der sonstigen Arten ermöglicht wurde. 


Mooraugen als eigenartige Biotope 


Im Rotatoria-Plankton der Mooraugen — als ganz kleinen Wasserfláchen 
— ist der Prozentsatz der euplanktischen Arten niedrig. Die Proportion der tycho- 
planktischen Arten ist höher, was einerseits der Vegetation des \Vassersaumes zu 
verdanken ist. An den Probeentnahmestellen der offenen Wasserfláchen ist 
das Vorkommen der häufigsten euplanktischen Arten also hier eigenartig. 
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Moorauge auf dem Schwimmoor neben dem Kuti-csapás 


Aus den entnommenen Proben gelang es insgesamt 18 Arten nachzuweisen. 
Die Zahl der in den einzelnen Proben vorkommenden Arten ist niedrig, schwankt 
zwischen 0—6, der Durchschnittswert der Gesamtindividuenzahl beträgt 27 
Ind./10 I. Es sind mit 76% tychoplanktische Arten zum Vorschein gekommen 
und auch der Individuenzahl nach dominieren diese Arten. Die größte durchsch- 
nittliche Individuenzahl (56 Ind./10 I) und auch ihre prozentuale Häufigkeit 
(30%) zeigten die Bdelloidea. In verhältnismäßig großer Individuenzahl kamen 
noch Lepadella ovalis (24 Ind./10 1) und Lepadella patella (20 Ind./10 1) vor. Von 
den tychoplanktischen Arten ist noch Colurella adriatica eigens zu erwähnen, 
die nur an dieser Probeentnahmestelle angetroffen wurde. 

Lecane flexilis und Lecane furcata sind für die Fauna des Velenceer Sees neu, 
Von Lecane furcata stellt dies die dritte Fundstelle in Ungarn dar, bisher wurde 
sie von VARGA (1944/45) nur aus dem Kleinen Balaton und von Bancst (1971) 
aus dem Überschwemmungsgebiet des Bodrogflusses nachgewiesen. 

Die eigentümlichste Art während der ganzen Untersuchungsperiode war 
Lecane undulata. Bisher konnte sie nicht nur in Ungarn, sondern — unseres 
Wissens — auch in ganz Europa nicht vorgefunden werden. Von dieser Probe- 
entnahmestelle haben wir sie in einem Falle (7. VIIL.) eingeholt, jedoch ist sie 
auch aus dem Moorauge neben der Fundstelle Nemet-tisztäs (24. VIL., 7. VIII.) 
zum Vorschein gekommen. 


Moorauge auf dem Schwimmoor am südwestlichen Rand des Német-tisztas 


Die tychoplanktischen Arten sind nicht nur auf Grund der Art (66%), son- 
dern auch der Individuenzahl nach häufiger anzutreffen. Dominant sind auch 
hier die Bdelloidea (448 Ind./10 1), die euplanktische Keratella cochlearis 376 
Ind./10 1, Lecane luna 252 Ind./10 1, Lecane lunaris 356 Ind./10 1 und Lophocharis 
salpina 280 Ind./101. 

Merkwürdig ist die Dominanz von Karatella cochlearis. Das Vorkommen 
dieser Art scheint hier in einer derart hohen Individuenzahl die auf Grund der 
chemischen Untersuchungen gezogenen Schlüsse zu beweisen. Demnach ist das 
Moorauge hier kein selbständiger Biotop. Es steht mit dem Wasser des Német- 
tisztäs unter dem Schwimmoor kontinuierlich in Verbindung so ist die Möglich- 
keit des Hierhergelangens der im Rotatoria-Plankton vorherrschenden euplank- 
tischen Arten gesichert. Im Laufe der Untersuchungsperiode haben wir hier 39 
Arten gefunden. Die durchschnittliche Individuenzahl ist viel höher als im 
anderen Moorauge. Der Grund hierfür liegt zum Teil in der Verbindung mit der 
offenen Wasserfläche, zum Teil im mit dem reicheren Pflanzenbestand des 
Moorauges. 

Auch von hier sind mehrere, für die Fauna des Velenceer Sees neue Rota- 
toria-Arten zum Vorschein gekommen. Solche sind Huchlanis deflexa (19. IX.) 
Lecane arcula (16. VIII.) sowie Rotatoria neptunia (10. IX.). Lecane arcula wurde 
in Ungarn bisher nur von BANCSI (1971) gefunden. Lecane inermis ist nicht nur 
für die Fauna des Velenceer Sees neu, sondern sie wurde, wie wir es schon bei der 
Untersuchung des Német-tisztás erwähnt haben — unseres Wissens — in 
Ungarn bisher noch nicht nachgewiesen. Ihr Vorhandensein scheint durch die 
Verbindung des Nemet-tisztäs und des Moorauges belegt zu sein. Lecane undu- 
lata, die auch aus dem Kuti-Moorauge zum Vorschein gekommen ist, findet dem 
Anschein nach in den kleineren, speziellen Gewässern einen günstigen Biotop. 
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